
2

Schweizerisches  SozialarchivJahresbericht 2011
Bibliothek Archiv Dokumentationsstelle 

 

Nutzungsbestimmungen

Dieses Dokument wird vom Schweizerischen Sozialarchiv bereitgestellt. Es kann in der an-
gebotenen Form für den Eigengebrauch reproduziert und genutzt werden (Verwendung im 
privaten, persönlichen Kreis bzw. im schulischen Bereich, inkl. Forschung). Für das Einhalten 
der urheberrechtlichen Bestimmungen ist der Nutzer, die Nutzerin selber verantwortlich.
 
Für Veröffentlichungen von Reproduktionen zu kommerziellen Zwecken wird eine 
Veröffentlichungsgebühr von CHF 300.– pro Einheit erhoben.

Jede Verwendung eines Bildes muss mit einem Quellennachweis versehen sein, 
in der folgenden Form:

"

©" Schweizerisches Sozialarchiv, Stadelhoferstr. 12, CH-8001 Zürich
" http://www.sozialarchiv.ch"

Sachdokumentation
Signatur:  KS 335/41b-1_18

www.sachdokumentation.ch

Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich: Signatur KS 335/41b-1_18

erstellt: 15.05.2014



ERZIEHUNG ZUM JA - SAGER 

Der crwachsen~ Mcnsch von heute kann nicht Nein sagen. 

Er hat kein gesundes Selbstbcwusstsein. Er fügt sich 
kritiklos in dic G~scllschaft oin. Er denkt nicht darübcr 
nach und ist zufrieden , wenn man ihn nur in seiner Ruhe 
nicht stort. Er duckt sich vor der Autoritat. 

\varum ist er si eh ni eh t bewussi_,_9-~ss andcre für ihn di e 
Entschcidung fallen? 

Warum fühlt er nicht , dass sein Bedürfnis , sein Leben 
sclbcr zu gestalton und glücklich zu werden , heute unbe­
fricdigt bleibt? 

Das licgt an der Erziehung in unserer Gesellschaf t. 

Dort haben wir gclernt , wie wir uns im spateren Lebcn 
verhaltcn sollen . Spontancitat und Freude am Mittun wcrden 
durch Kritik , Ermahnungen , V~rbote , Straf~n , Schlage ete . 
unierdr ückt. Dicse autoritare , a uf Gewalt basi erende Er­
ziehung schafft cinen Menschcn , dcr sich duckt . Die Angst , 
bei s~inem Erzicher in Ungnade zu fallon , behcrr scht sein 
ganzcs Fühlen und Denkcn. Der Gehorsam wird bei ihm zu 
ein0m Hochanismus , dcr unbevmsst funktioniert . Dcr Erzieher 
müsstc \iissen , dass ER den von unsercr Gesellschaft gefor­
dcrtcn braven Bürgcr mit Untcrtancnmcntalitat züchtet. Der 
so erzogone Mensch glaubt an dic Autorit~t , an ein Oben 
und Unten . Er lasst sich , wie das Vieh zur Schlachtbank , 
in den Kr i eg tr~iben . Der 1mcrikanischc Soldat , dcr ohne 
Sinn und Zweck in Vietnam vcrblutet , zcigt , zu welchem 
Kadavcrg0horsam wir fahig sind. Die b~drückenden Verhaltnisse 
in Spani~n , Griech~nland ~te. sprcchon obenf~lls für sich. 
Dicser Mensch ist gl~ichzoitig der religiosc , für den schon 
allos vorherbcstimmt ist. 
Darum glaubt er nicht an sich selbst und daran , dass er dcr 
Schmied seincs Glückes ist . 

Welche Erziehung wird dem Mcnschcn gcrecht? 

Dcr Verzicht auf jogliche Art von Gewalt und Untcrdr ückung 
ist Grundbcdingung für dic Entwicklung c incs gesunden Sclbst­
bewusstscins und kritischen Dcnkens , Grundbedingung dafür , 
dass er Nein sagcn kann . 
Erzi~hcn ist mitcinanderlcbcn , miteinandvrlernen , mitcinander­
andcrn. Dic Kenntnis der mcnschlichen Natur ist dio Grundlage. 


